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Vorwort

Vorwort
Löschwassereinrichtungen gehören zu den sicherheitsrelevanten Anla-
gen. Ihre Wirksamkeit und Funktionsfähigkeit müssen dauerhaft garan-
tiert sein. Im Idealfall werden die Anlagen nicht in Betrieb genommen. 
Werden sie jedoch benötigt, müssen sie sicher und zuverlässig funk
tionieren. Die Einsatzkräfte der Feuerwehren, aber auch Laien, müssen 
sich auf diese Anlagen verlassen können.

Es ist deshalb nur konsequent, dass alle wesentlichen Merkmale in 
Normen geregelt sind und nur Bauteile installiert werden, die geltenden 
Normen und sonstigen relevanten technischen Bestimmungen entspre-
chen.

Da Löschwassereinrichtungen über mindestens 2 Stunden sicher und 
zuverlässig betrieben werden müssen, sind die Bauteile so auszulegen, 
dass sie z. T. Nach Jahrzehnten im „Standby-Modus“ die Belastungen 
im Betrieb aushalten. Dies kann nur durch Bauteile gewährleistet wer-
den, die entsprechend ausgelegt und geprüft wurden. 

Im Einsatzfall werden die Grundtätigkeiten der Feuerwehr in der Regel 
nach Standardverfahren ausgeführt, um ein rasches, fehlerfreies Arbei-
ten zu ermöglichen. Dazu ist es aber notwendig, dass die Einsatzkräfte 
wiedererkennbare Situationen vorfinden. Die Verwendung von genorm-
ten Bauteilen ist in diesem Zusammenhang wesentlich. Zudem müssen 
die Löschwassereinrichtungen in einem hohen Maße einheitlich ausge-
führt sein, da sich die Einsatzkräfte nicht auf eine Vielzahl von Einzel-
lösungen vorbereiten können.

Wenn in Ausnahmefällen trotzdem Abweichungen erforderlich werden, 
ist dies mit den zuständigen Stellen (Baugenehmigungsbehörde und 
Brandschutzdienststelle) abzustimmen. Dadurch wird in der Regel die 
Information der Feuerwehr sichergestellt, damit sich bei Bedarf die 
Einsatzkräfte mit der Situation vertraut machen können.

Diese Stellen können auch beurteilen, ob die Anlagen durch die Abwei-
chungen noch fehlerfrei von der Feuerwehr bedient werden können.

Der Bereich der Löschwasseranlagen hat in den letzten Jahren eine ganze 
Reihe an Veränderungen erfahren, die teilweise weitreichende Auswir-
kung für die Planung und Errichtung von Wandhydrantenanlagen wie 
auch Löschwasseranlagen „trocken“ haben. So wurde beispielsweise mit 
den Wandhydranten Typ „S“ eine völlig neue Bauform geschaffen, die 
Trennung der Wandhydrantenanlagen vom Trinkwassernetz zum Schutz 
der Trinkwasserhygiene ist ein allgemeiner Standard geworden und 
selbst bei Löschwasseranlagen „trocken“ wurden Werkstoffe, Nennwei-
ten wie auch Sicherheitskonzepte modifiziert. Aber auch die Instandhal-
tung von Löschwasseranlagen hat einige Überarbeitungen erfahren.


